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Zu Beginn eines jeden neuen Jahres er-
scheinen diverse Umfragen, in denen Spe-
ditionen und vor allem die verladende Wirt-
schaft nach den Gründen befragt werden, 
die für oder gegen eine Nutzung des Kom-
binierten Verkehrs (KV) sprechen. Während 
die Befürworter oft die Sicherheit und die 
Wirtschaftlichkeit intermodaler Angebote 
in den Vordergrund rücken, sind die Gründe 
der „Nicht-Nutzer“ seit Jahren die gleichen. 
Nach Ansicht vieler Unternehmen ist der KV 
zu teuer, zu unpünktlich und schlicht zu un-
zuverlässig. Leider wird in diesen Umfragen 
meist nicht beleuchtet, ob die notorischen 
KV-Verweigerer auch wirklich umfassend 
Angebote eingeholt und verglichen haben. 
Es ist zu vermuten, dass dies sehr oft nicht 
geschieht, denn der KV ist oftmals viel gün-
stiger, pünktlicher und zuverlässiger als 
viele denken – sonst würden Befürworter an 
anderer Stelle nicht seine Wirtschaftlichkeit 
unterstreichen. Auch die oftmals angeführte 
Faustregel, Kombinierter Verkehr rechne 
sich frühestens ab 500 km ist längst nicht 
mehr haltbar. Und die Netzwerksysteme 
einiger Anbieter sorgen dafür, dass sogar 
kleinere Volumina wirtschaftlich transpor-
tierbar werden und der Kunde bares Geld 
sparen kann.

In vielen Fällen sind die durch die Unter-
nehmen genannten Nachteile des Kombi-
nierten Verkehrs simple Vorurteile, die ei-
ner genaueren Prüfung nicht standhalten 
würden. Das eigentliche Problem des KV 
wird hingegen von niemandem angespro-
chen: intermodale Systeme sind von Natur 
aus komplexe Systeme. Diese Komplexität, 
d.h. das Wissen um die vielen Schnitt-
stellen, Regularien und Akteure des KV-
Marktes wirkt abschreckend und fordert 
am Ende auch den Kunden auf, sich mit der 
Materie im Detail auseinanderzusetzen. 
Erst wenn man verstanden hat, wie Inter-
modalität funktioniert, kann man seine 
Vorteile voll ausnutzen.
Und hier liegt natürlich die größte Heraus-
forderung, denn der Mensch ist nun ein-
mal ein Gewohnheitstier. Gerne vermeiden 
wir es uns mit komplexen Dingen ausein-
anderzusetzen. Hand aufs Herz: Wie viele 
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1Regulärer Terminalbetrieb 
seit 1999
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Intermodal: keine Angst vor der Komplexität
von uns würden ihren wöchentlichen Ein-
kauf so gestalten, dass Sie auf dem Weg zu 
einem weiter entfernten Geschäft zwei Mal 
den Verkehrsträger wechseln – selbst wenn 
sie dadurch jede Woche zehn EUR sparen 
könnten. Ich glaube nicht, dass es viele In-
teressierte gäbe, obwohl die Ersparnis auf 
der Hand liegt. 
Was also ist zu tun um die Komplexität zu 
verringern. Simpel gesagt zwei Dinge. Von 
Seiten der Anbieter müssen Angebote für 
Door-to-Door Lösungen zeitnah verfügbar 
gemacht werden, damit Entscheider kurz-
fristig über Informationen besitzen, um 
das für das Unternehmen beste Transport-
konzept zu wählen. Von Seiten der Poli-
tik und Interessensvertretungen muss die 
Transparenz des KV-Marktes durch gezielte 
Information weiter verbessert werden, um 
kompetente Partner zu vermitteln und aus 
verschiedenen Angeboten wählen zu kön-
nen. Die SGKV startet zu diesem Zweck 
im Frühjahr 2015 das intermodale Netz-
werk, in dem die Mitglieder wie in einem 
Branchenbuch zentral gelistet sind. Damit 
wird hoffentlich ein wichtiger Schritt ge-
tan, um den KV für den Kunden weniger 
komplex erscheinen zu lassen.
	  n Thore Arendt

Bestellen Sie jetzt Ihr Wunschexemplar in unserem
Bücher-Shop unter

www.schiffahrtundtechnik.de

Historisches vom Strom

Dryport Emmen-Coevorden, EuroTerminal 
Emmen-Coevorden-Hardenberg, Kombi-
verkehr,  Bentheimer Eisenbahn und Com-
bi Terminal Twente starten erste durch-
gehende Zug-Verbindung zwischen der 
nördlichen Niederlande und den skandi-
navischen Ländern. Die Strecke zwischen 

dem Coevordener Terminal und dem Ter-
minal in Bad Bentheim wird durch die 
Bentheimer Eisenbahn gefahren. Neben 
den klassischen Containern werden auch 
Sattelauflieger transportiert. Auf dem 
Combi Terminal Twente in Bad Bentheim, 
dem einzigen Zwischenstopp auf der nur 
rund 19 Stunden langen Fahrt, werden 
dem Shuttle weitere Waggons zugeführt. 

Als Operator des Shuttles fungiert die 
Firma Kombiverkehr aus Frankfurt. Die 
Buchungen erfolgen beim EuroTerminal 
Emmen-Coevorden-Hardenberg.
Zum Start der neuen Linie wird der Shut-
tle jeweils dreimal wöchentlich pendeln. 
Nach der Startphase soll die Frequenz 
auf fünf Abfahrten pro Woche erhöht 
werden.                                              Nu

Shuttle zwischen Coevorden (NL), 
Bad Bentheim (D) und Malmö (S) 


